
Gipscllicht.
Roman vonSarl Birnrnstn.

(Fortsetzung,)

..Aber ich kenne doch die Dame
garnicht und habe ja nur einen Wig

xrmacht. weil ich eben glaubte, ti sn
' trieder eine jener Weiber, mit denen

Nudolf schon so oft zu thun gehabt

Zhat. Wer ist die Dame?'
.Diesmal ist's wirtlich eine Dame,

ine Gräfin Borkowska.'
Doktor Rungold starrte den Spre-'ehe- r

fast entsetzt an.
Ja, ja, schau nur, eS ist wirklich

so.''
.Und Ihr habt davon ' gewußt?'

fragte der Doktor.
Keine Ahnung. Du weißt doch,

Xak Rudolf in diesen Dingen immer
nach dem Epruch handelt: .Genießt
der Jüngling ein Vergnügen, so sei er

tankbar und verschwiegen.' Wir haben
doch immer erst von seinen Lieben

wenn sie schcn abgethan waren.
Icht Übrigens scheint' ernst zu sein.
Ollso: was gedenkst du zu thun?"

.Die Ebrenerklärung, die Rudolf
für seine Person fordert, gebe ich gern,
weil er mein Freund ist. Ich gebe sie

trotz des Umsiandes, daß er zuerst
Worte gebraucht hat. Die

Erklärung für die Gräfin Borkowska
gebe ich aber nicht, denn ich kenne du
Dome.'

Die beiden freunde rissen in jäher
Verblüffung die Augm auf. und wie

ou? einem Munde kam ihre Frage:

.Tu kennst sie?'
Ja. Von Meran her.'

'Jinn wolltm die beiden wissen. waS
eö dort mit der Grafin gegeben habe.

Aber Doktor Rungolo verweigerte

ist? Auskunft: .An der Geschichte war
ein Freund beteiligt, der gegenwärtig
in England lebt, und dem habe ich das
Wort gegeben, zu schüvergen. ES mag

Euch genügen, wenn ich nochmals er- -

klüre, daß ick die geforderte Erklärung
niesn abgebe. Unter keiner Bedingung,

g kommen, was da wolle.
Unter sollten Umständen blieb

nicht? übrig, als den Dingen den Lauf
zu lassen, und schon am nächsten Mor
gen sollte das Duell stattfinden. Zum
Ziampfplatz war eine Wiefe in dem

entlegensten Theil des Praters
worden. 5s war ein

Herbstmvrgen, als sich die
beiden Freunde mit der todbringenden
Weste gegenüberstanden. Der Ober-
leutnant schien etwas nervös zu sein,
während Doktor Rnngold wie aus
Skl, gegossen dastand. Kein Mmsch

(

sah ihm an, welcb schweren Kampf er
in der Nackt mit sich ausgekämpft
hatte. Das Duell mit dem Freunde
sckicn ihm so widersinnig, die Ursache
da,n? so gemein, da? ihm der Ekel da
der rore eine biiiere Pille, die sich nicht
hinabwürgen läßt, im Munde lag. Er
"rotte sogar daran gedacht, ganz em
fach von Wien zu verschwinden, moch-te- n

sie dann hinter ihm dreinreden,
was sie wollten. Aber davon hielt ihn
cineZ ab: sie sollte ihn wenigstens nicht
verachten, sie, die er schon lange heim-lic- h

liebte und die ihm doch mit dem
Duell sift immer verloren gehen

riußie: 3rta, die Schwester desOber-leutnan- t.

Mochte- sie ihm fluchen, aber verach-te- n

sollte sie irn nickt. Richt einen Au
pirHick dachte er daran, daß auch er
fallen sonnte, immer nur sah er den
7v'eund im Feuer zusammenbrechen,
wie er schon an die hundertmal Hirsch
und Gams hatte Miammenbrechen n,

wenn er, des 2?!ati ehern auf dem

jtem, krumm machte
Auch jetzt, nachdem ihn seine

auf fürten Platz geführt und
i';rn die Waffe in die Hand gedrückt
lasten, war er rul):g w auf derJagd.
Die Kälte de? Metalls in seiner Hand
schien durch seinen ganzen Leib zu
rieseln und alles Menschliche in ihm
e'.astrren za machen. Der Mann, der
ihm dort kiegenüberstand, war in die-sc- m

Am'nblick für ihn kein Mensch
mebr. sondern bloß ein todtes Ziel,
und alfi nun das Kommando erscholl,
zog er mit sicherer Hand ab.

An seinem Ohre vorbei sang eine
Tstuatf ihr zischendes Todtenlied. drü-lnjab- tx

sank der Oberleutnant in die
ctjnie.

Rasch sprangen seine Sekundanten
und der Arzt herbei, fingen ihn in
ihren Armen auf und betteten ihn auf
den vergilbenden Rasen, auf dem die
Thautropsen in s!benfarbigemRegea-kogenlic- ht

schimmerten.
Und jetzt erst, nachdem die That ge

sckchen war und von den Waffen zwei
feine Rauchwölkchen zu den herbsigel
ren Kronen ver Aubaume empor
schwebten, Symbole deZ vor einem
Stückchen Blei in Nichts zerflattern
den Menschenlebens, da befiel auch
Tvktor Rungold ein Attern. Mit
veitaufqerissenen Augen starrte er auf

die Männer hinüber, die sich um den
csallenen bemühten, dann ließ er d

vmoie lallen und auf,töbnnrd schlug. . . .wi. m.k. .r 'un. uiu;c vr uq V)vlUfl,
omm. Othmar'. sagten die

zsieunve, trabm , rechts und links
ibren Arm unter den seinen und zogen
ibn fort gegen den Weg zu, wo die
Wagen warteten.

Er folgte ihnen willig ein paar
schritte, dann aber machte er sick los. den
lÜtäfäwUaxaa&bpmi&al

mächtigen Zrttrrpoppel nd fagte keu.
chend: Nein, ich kann nicht; ich muß
dirniber, ich will ihm die Hand rei-che- n,

ihn um Verzeihunz bitten. Er
ist doch mein Freund!'

Die beiden Freunde faßten ihn
neuerdings an und sprachen begüti
gend auf ihn ein: .Nein, Othmar, das
kannst du jetzt nicht. Komm, tomm!"

Aber er wollte um jeden Preis
wissen, wie es um den Oberleutnant
stebe, und da ging Willy Ramhartner
hinüber. Mit gespanntem Blick, folgte
ihm Doktor Runqold und suchte aus
den Gesten des Offiziers, den Willy
anredete, den Sachverbalt zu erra-the- n.

.Was ist's, Willy, die Wahrheit!'
rief ihm Doktor Rungold heiser entge-ge-n,

während er die Hand auf das
Herz druckte, das in unregelmäßigen
Schlägen stürmisch gegen die Rippen
hämmerte, daß jeder cklag noch in
'im Halsadern nachzuckte.

.Rudolf lebt', sagte Willy ernst,
..die' Kugel hat zwar den linken Lun-enslüg- el

unter dem Schlüsselbein
durchschlagen, aber der Arzt hofft, ihn
mit dem Leben davcrczubringen.'

Doktor Runaold fafct: den Svrecker
vorne am Rock.vbohrte seine Augen in
lie des Freundes, als wolle er ihm bis
auf den Grund der Seele blicken, und
fragte langsam, mißtrauisch: .'Sagst
du die Wahrheit. Willy? Willy, lüg
mich nicht an!' '

,

.Die volle Wahrheit. Othmar."
Dein Wort daraus?'
Mein Wort!'

Da dehnte ein langer und tiefer
Mbemzug die Brust Othmar Run- -

golds, und er that etwas, was ihn noch

keiner seiner Freunde hatte thun sehe;
er faltete die Hände, blickte zum Him
niel auf. an dem eben ein rosenoolde- -

nes Wölklein wie ein seliger --Traum
dahinschwebte, und sprach in andack--

j tiqer Innigkeit Herrgott, ich danke

dir!'
Dann ließ er sich willig zum Wa-ge- n

fübren, kauerte sich schweigend in
die Polsterecke, und schweigend fuhren
die drei der Stadt ?u.

Als sie bei Doktor RunaoldsMoh-nun- g

angelangt waren, wollten Toni
und Willy mit demFreund gehen, aber
er drückte ihnen die Hand und bat:
..Verzeiht mir. wenn ich Euch bitte.
mich jetzt allein zu lassen; später! Ich
muß das alles erst m mir verarbeiten.
?hr wißt ia. der Waldbar !'

Er lächelte wehmüthig und sah sie

treuherzig an. Da schüttelten sie ihm
nncnmalä die Hand: Also später, ge- -

en Abend, ist's dir dann recht?'
Ja. in. Und nochmals henneben

Dank für Euren Freundesdienst.'
Als sie umä Dunkelwerden wieder

bei Doktor Runqold vorsprechen woll- -

ten. fanden sie die Wohnung abge
sperrt. Aus ihr Sckllen aber kam die

Bedienerin und überreichte Toni Resch
einen Brief. Eine schönei

Empfeh- -
i

!Iiing Com em, Doktor', sagte sie

und knirte, wie es ihre Gewohnheit,
A'ar.

Erstaunt sah Toni auf den Brief
nieder. Dann fragte er: Ist der
Herr Doktor fort?'

Ja.'
Wann denn?'
Gleich nach zwölf Uhr
Und wohin ist er denn?'

'Ja, Herr von Resch. da kann i
wirklich nit sagen. Wenigstens nit ge-na- u.

JnS Gebirq auf jeden Fall,
weil er fem Touristenanzug ang'habt
und den Rucksack mitgenommen bat.
Und 's EiSpikcl hat er auch mit. Wo-hi- n

aber, das hat er mir nit g'sagt.
Er bat's überhauvt furchtbar eilig

a'habt. In dem Brief da wird schon

olles Nähere sieben.'
Kopfschüttelnd zogen dir Beiden

ab und in ihrem StammcasS öffneten
sie den Brief und lasm zusammen:

Meine lieben Freunde!
Wenn ?khr diesen Brief öffnet, lie-ge- n

zwischen Euch und mir schon ein
paar hundert Kilometer. Ich babe
mich nicht von Euch rabschiedet,
weil Ihr Euch ja doch Müh gegeben
bättet, mich von meinem Entschluß ab
wendig zu machen und ich Euch diese
Awecklosiqkeit, mir aber die traurige
Gewißheit ersparen wollte,' zu sehen,
daß wir unS nicht mehr verstehen.
Wie ich die? nieoerschreibe, sehe ich

Eure erstaunten, ja vielleicht sogar b
leldigten Mienen vor mir, und ich

bitte Euch, mir z glaukben, daß ich

Euch nicht beleidigen will. Ich stelle
nur eine Tbatsache fest: ia habe in
den paar Stunden, die zwischen dem
Abschied von Euch und dem Augen
blick, wo ich mich niedergesetzt habe,
um diesen Brief an Euch zu schrei

ben. eine Wandlunq duribaemacht, und
die zwingt mich, so zu handeln, wie
ich nun handle,

(Fortsetzung folgt.) ,

Modern.
.Ihre Gattm wohnt also nicht bei

Ihnen. Herr Graf?'
.Nein, sie hat eine eigene Wohnung.

Im nächsten Monat werden wir aber
geschieden dann zichen wir zusam
wen!'.

Vuf htt Höhe der Zeit.
.D Frau Meier soll ja ei et

fürchtete Klatschbase sein.'
.Und. öbk Der bat ibr Mann ein

Äuwmobil kaufen müssen, damit sie

Klatsch sckMle? herumbrmzrv
V
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Seine Iachter.
Roman von W. L. A l d e n.

(Fortsetzung.)

Ja. sehen Sie, sie ist in 'ihrem
neuen Hause noch nicht fertig cingi,'

richtet. Ihr Wlann hat ihr eben ein

wundervolles großartiges Schloß an
der Hauptstraße von Paris gebaut,
aber sie können in den nächsten sechs

2'wnaten noch nicht eiiizikltrii, weil ci
noch nicht trocken ist. Kommt ci
Linien nicht so vor, als ob die politi
scheu Berhältnisse in den Bereinigten
Staaten etwas verfahreii. wären?
Nach den akiierit'anischen Nachrichten

zu urtheilen, die nmn in den italicni
schon Zeitungen findet, scheint es mir
so, als ob die demokratische Partei in
der Tinte säna."

Aber Jbri Tochter wohnt doch ge
wiß in irgend einem Hause, bis ihr
neues Scküoß fertig ist?' fuhr Fair
child fort, ohne sich irre machen zu,

lassen. .Sie ist doch gewiß in der La
ae, Ihnen ein Heim zu bieten.'

Natürlich, natürlich," antwortete
Hoskins rasch. Selbstverständlich
wünscht sie. dak ich gleich zu ihr koni

me und bei ihr lebe, aber ich weiß
nicht, Paris hat gar nichts Verlocken

des fur mich, toemastenö nicht tn dle

kz Jahreszeit. Wie denken Sie
denn über die nächstenWahlen? Glau
bm Sie. daß Cleveland Aussicht hat.
tviederaewählt zu werden?'

Hoskins' Abneigung, über seine

Beziehimaen zu seinerTochter zu spre

chen, war so in die Augen springend,
daß Fairchild überzeugt war, fort
Mädchen habe ihn preisgegeben und
mittellos gelassen, so daß er für sei

neu lbensunterhalt auf seiner Hän-d- e

Arbeit angewiesen war. Wie er
sich entsann, lmtte ihm HoskinS bei

il?rem ersten Zusammensein .
gesagt,

eine seiner Tochter zugefallene kleine

Erbschaft habe sie in stand gesetzt, nach
Europa zu reisen. Ohne Zweifel war
er während seines Aufenthaltes in
Mailand für sein tägliches Brot auf
sie angewiesen gewesen, und ihre Ab
reise mu'-t- e ihn mittellos gemacht ha-

ben. Als er an ihr herzloses Bmeh
:nen gegen ibren Vater dachte, er
wachte seine Erbitterung gegen sie in
wmärftem Make, und seine biSheri
av üiicislimg für den alten Mann
li'm .v jetzt durch seine ausricktige Be
wunderung des Heldenmuchs, der
keine Klage laut werden lieh, nud
die unerschütterliche . treue Anhäng
lichkeit an seine unwürdige Tochter
noch erhöbt.

Mr. H'linS,' sagte . Fairdfild
meine Wohnung ist viel zu groß für

mich, und sie ist so leer, daß sie mich
geradezu sckvennüthig macht. Ich
würde mich sehr freuen, wenn Sie mit
mir gingen und eine Zjeillang tet
mir bleiben.. Geben Sie doch diese
elende Heizerstelle auf und seien Sie
mein Gast, bis das Haus ?lhrer Toch
ter für Sie bereit ist. Sie würden
dadurch ein auteS Werk an einem
einsamen Manne thun.'

Ich danke Ihnen, mein Junge.
wenn Sie mir diese vertrauliche An
rede noch gestottert, da wir doch so

nahe daran waren, durch VerHeira
thung verwandt zu werde aber
ich könnte nicht leben, ohne etwaS zu
thun zu haben. Sie entsinnen sich

doch wohl noch, WaS für Predigten ich

Ihnen wegen Ihrer VrschäftigunaS
lofigkeit gehalten habe. Sehen Sie,
dasselbe Gefühl habe ich auch, wenn
meine eigene Person in ffrage kommt.
So weit Wohnung, Essen und Trin-
ken in Betracht kommen, wäre ich bet
Ihnen ja viel besser aufgehoben, als
ich eS jetzt bin, aber wenn ich vom
Morgen bis zum Aend nichts zu thun
hätte, würde ich mich fo elend fühlen
mid Sie so elend maclxn, daß Sie
mir gewiß nach ein paar Tagen den
Stuhl vor die Thür setzen würden.
Nein! Wie die Dinge liegen, bin ich

an meinem richtige Platz, wenn Sie
auch, w ich weiß, nicht viel davon
halten.'

.Wenn Sie ez denn unbedingt ab
lehnen, zu mir zu ziehen,,' antwortet?
sirchild, .dann verschwenden Sie
Ihre Zeit wenigstens nicht damit,
italieniscl Maschinen zu ölen. Die
seS Land ist kein Ort für einen Mann
wie Sie. Warum kehren Sie nicht nach
Milwaukee zurück, wo die Leute Sie
kennen und schätze? Hier im Hasen
liegt ein Dampfer, der in ein paar
Tagen nach NewJork abgeht. Ich will
Ihnen einen Platz darauf besorgen,
und dann können Sie in drei Wochen
zu Hause fein. Lassen Sie mich das
thun. Wenn Sie unverständig genug
sind, keine Hilfe von mir cmnchmen zu
wollen, so können Sie mir daS Ueber
fahrtSgeld wieder erstatten, sobald eS

Ihnen paßt. Nur bleiben Sie nicht in
einem fremden Lande und verrichten
Sie keine Arbeiten, die bet Ihrem Al
ter zu schwer für Sie find und wobei
Sie nur eben genug verdienen, daß
Sie nicht verhungern.'

Sie meinen es ja recht gilt, mein
Junge, und ich bin Ihnen nicht min
der dankbar, 18 wenn ich Ihr Äner
bieten cmnchmen könnte. Aber ich

kann nicht nach Haufe gehen we
nigsteng jetzt noch nicht. Niemals wer
de ich den Atkmttfchen Ozean zwischen
mich und mein Knd legen. Zwar ist
sie glücklich rlieirathet, aber eS
könnte docks einmal etwas dorfallen

IXoaM ei tduoeZochett vchh u

dein würde. Ihrem Manne könnte
zum Beiipiel etwas zusronen, er !on
te auf einer von diesen französischen
Eisenbahnen zu Schaden kommen.
und nach dem, ns' mein Maschinist
sagt, verunglücken dort beinahe eben
soviel Menschen, als bei nS in Ame
rika. Wenn Emmy ein folck, Un
gluck zustieße, würde sie gleich nach
nur verlangen, und zwar dringend
Sie würde nicht gern warten nllm,
bis ich den weiten Wen von Milwmi
kee nach Pari gemacht bätte. Seben
Sie. Sie batvn sein z für
meine Lage, ba Sie niemals eine
Töck?ter gehabt haben : aber wie die
Dinge liegen, ist es rein unmöglich
suriich, daran zn teufen, nach den
Bereinigten Staaten u geben und
Einmy auf dieser Seite zu lassen.'

Eins möchte ich a der dock) noch
auösvreak'n." entgegneie airchild

Lassen Sie mich versuchen. Ihnen et
ne Stelle in einer der hiesigen M
schinenfabriken zu verliessen. Die Ar
bcit würde leichter sein und besser b?
zahlt werden als die, die Sie jeijt
thun, und wir konnten irden Ta,z
zusammen frühstücken oder zu Mittag
essen. Sie würden da ganz gewiß
angenehmer finden, c.l' jeden Tag
zwischen Mailand und Venedig hin
und her zu fahren.'

Sie wissen nicht,' rnniderte HS
kinS lächelnd, ,'waS c".:ie Lokomotive
für einen Menschen nerden kann, der
fein ganzes Leben darauf verbracht
lmt. Während der Fabrt bin ich glück-lichc- r,

als ich irgend sonstwo sein
könnte. Nein, mem lieber Herr! Zer
brechen Sie sich den i! jtf nicht über
mich: eö geht mir brn'r, als vielen
Leuten, die es mehr rerdienen. Neh
men Sie 'mal mein'' Maschinisten,
Ter Mann hat eine ?rau, sechs Kü
ken und eine alte Mutter zu ernähren.
und sein Lohn ist nur wenig besser,
als ter meine, aber : hören nie ein
Wort der Klage von im. Er ist so

munter, als ob sein E.it!'aben auf der
Sparrasse leben Tog zimahme."

ncirdr.Id sah, bar, es aussichtslos
war. seinem alten FrTunde helfe zu
wollen, weshalb er Versuch auf
gab. Den Niikweg naä dem Bahnhof
legte er nist HoökinZ in einer lSondel
zurück, ab?r,er konnte ihn nicht für
Gondeln begeiitern. .ovknls blieb
dabei, daß sie mit Tv:"f viel billiger
betrieben werden konnten, als durch
die Arbeit der (Sondl lere, und daß
der Eigensinn, womit die Venctianer
an den veraltetenRude: !! hingen, denk

Einfluß heS römischk,::hollschenGlaU'
bens zuzuschreiben sei

Wenn Sie daran' achten,'' sagte
er, .so werden Sie finden, daß der
Tampf in römisch-katholisch- Läiv
den, nicht in Ansehen steht. Woher eö
kommt, weiß ich nicht, aber NichmenSK
nur irgend ein r.MschkcüholischeZ
Land, set eS tn Eurch oder tn Süd-Ameri-

und Sie ii'crden finden, daß
eS schwierig ist. Eisenbahnen der
Dampfboote, oder farnrm oder ir-

gend etwaS, was mit Dampf betrieben
wird, einzuführen. Sie können mir
entgegnen, Italien A ia auch ein rö
Mtsct!atholisaxs Land, und daS lsi
eS auch, und es hat doch eine Menge
Eiscmxchncn. Lber ein Priester, den
ich tm Vongen Sommer in Mailand
kennen lernte, sagte mir. die itaüen:
sche Regierung kx unaläubia, und
mein Machinist, ter cn nichts glaubt
als ans Traunibuch, brhmiptet. mehr
als die Halste der LorvirrotivsMrer sei
ungläubig. Daz erWrt die italieni
schen Siseribahnen.

Bon da an gmhnte sich sairchilo
daran, alle paar Tagenach dem Balm
Hofe zu geben und HoSkinö zum ZZrüb
stück abzuholen. Zilerst nahm dieser

airchildS häufige (Inladunaen nur
widerstrebend an, aber er hatte einen
gesunden angelsächsischen Hunger, und
fein Lokm IS Heiner war so gering,
daß er sich selkm satt essen konnte. Da

kam, daß er den innaenMann wirk,
lich gern hatte und das; es ihm Ver,
gnügm mochte, mit ihm, wi er eS
nann. pmerirmiiftn zu praxym. ;sn
tes en füllte er. dak er rchilds

Freundlichkeit auf irgend eine Weife
erwidern müsse, und fo lud er ihn
denn ein, einmal mit ihm auf der Lo
komottve biS nach Verona zu fahren.

Wim Mo'chinM-h- at nichts dage--

gen.' fagte HoskinS, und für Sie
wird es etwas ???ueS sein. Sie müssen
aber ein Stück Seife rnitnrhmen, da
mit Sie sich in Verona ordentlich wa
schen können, denn eö läßt sich nicht
lrgnen, daß men auf dem Führer
tand einer Lokomotive manchmal er

was sckmmtzig wird. Wer kommen Sie
nur mit, und Sie werden finden, daß
ich das kkren m:f einer Lokomotive

mit nichts auf der Erde oder unter te?
Erde vergleiclvn läkt. Ob'S über der
Erde auch Lokomotiven gibt, können
wir freilich nicht wissen, bis wir hm
kommen.'

(Fortsetzung folgt.)

Nette Aussicht.
Rentier (zu seinem künstigenSFiwic

gersohn): ' .Und min, lieber Emil,
schreit? mir 'mal gelegentlich Deine
Scklöen aus einen Zetteil' So.
bald ich einen freien Tag hat?, werde

ch Mr eine Aufstellung anfertigen I'

Guter Ansang.
.m ii.man iraunaanl laictni nztwer

len noch gar nicht daremzudenken, ei
nen eigenen Herd zu gründen? O
doch! Heute hat er sogar schoq v ßa--
MUeVgMg QfSOBu

Dü5 AmillkU.

kne von Hemiiiig Bergn.

Tur Oberklllner des Restaurant
.uubrbfos" überwacht seiest cal
Unnaitn ti itafjee?- - lt wischte

einiinu oab goioene cicicccrtu
ad, Dijcii blitzenoe reiSslache an
ci nstn wirtlich kunftlerisch zijklierle

t.ii'.o eingeZiiß die dünnen, imitiert
iiUljchcn --LüU,tn jpiegew'jollie. Tie
cu rcu chwiiiggluser. tur den bm
tcn-yrize- K,ognat wurven'mit üii
yifailt und die drei Lilörslasckkn mit
wurbekühuiien Etiletlen m llteilz und
Ulied eiielll.. '

(imc iLcellschast von sechs Herren
- hcil 'an diesem Tage im Fährhau

diniert. Sie waren alle im Alter
von ungefähr vierzig Jahren ie

(ern lcMnen jeu?untt, wo der
!1,l,ann am höchsten steht, wo er der
steht, Wai er jieyt, und weiß, irai er
vtkoinmt, wo er seine Starte und
Äezrenzung kennt und ichtS von
ocm vergibt, was er teuer bezahlt
hat. Wo er mit einem Worte am
bksien, aber auch am gejährlichste

".
sechs Herren saßen schweigend

um den de en tritch autgeleg
tti Tijchtuq wie ein SchueefeU)
glänzte. Aus sech Tassen stieg ti
leichter Dampf und au sechs glim
mcnden Zigarre blaue Rauchsxira
Icn. ö war die Stunde, wo man
au Instinkt scheigt, um nicht durch
ein Wort die Gedanken leine Nach
stcn zu störe, wo aber dennoch jeder
aus eine Unterbrechung de Schwei
gen hofft. Da Jttappex eines
Teelöffel wirkte ebenjo durchdrin
geno, wie em plötzliche Hornsignal.

AI enzow ' in LSorglas um
stieß, fuhr Hill zusanune, al vb er
don einem Schuß gvtrofse sei. Zand
tackle.

.Wie stehf mit Dtiea Nerv,
HillV,

Und Lindberg fiel ein:
.Tu solltest Dir schwedische Mas

sage geben lassen ich weiß die
Adresse eine Masseurs

Hill aber veränderte ' keine Miene.
Er schüttelte ur den Kopf, ohne zu
antworte. Und dann wurde es ime
der pill.

Ruhe, der die Still nicht mehr er
tragen tonnte, ahm den erst beste

stand, auf den sei Auge fiel.
oli Worwcmd, und sagte tt seiner
gedämpften, genehmen Stirae zu
seinem Nachbar:

JXta trägst Du da c der Ubr
leite, Brauder?'

Und er zeigte auf ne Verlocke an
Un breiten Uhrbad, das ter de
Saume der weiße illkfte aus die
link Holestasch kL w, d Hand
übte.

Orander sah daraus nieder.
.Da ist ein Amukttt'v
.Ein Amulett?'
Hier fiel Zand kln: .

.Was lagt ?'
Die übrige erwachten erfreut.

Ktimme U höre, löeioro fragte:
.Wober hakt Du dask"
ötuhe, der froh war. ine Unter

Haltung in Sang gebracht zu haben.
strich mit semer ferne, anftotrati
scheu Tand den dunlie AoUbart
und seine bvauve VLusm lewhteim,
hinterm Aneifer:

.Er soll erzähl sag?e er. ,Ma
trägt i unserem Drplomatenkreise
keine gcheimnisoollen Symbole! Wir
kennen unsere Tetearo nkoden
d Uhrkette darf ebcnso wenig die
tcr eiettrische Draht ein lungedeutete

Chiffre tragen. . '

mit stimmten ein. Zand 'sagte:
.Meine Regierung hat rovch Ueber

raschungen für De opsloch.
Brander. Erzshlel"

Brander schwenkt laGH In sei

nem großen Mask. Er lachte mit
den anderen, einer bemerkte, vag
seine Hand eine ugenbtick wie lieb
losend über das tkine Medaillon
glitt.

.Gern, sagt er, .e ist vm nne
Bagatelle ein Laune.'

Damit gig er seine Nogiu hm
unter. , ' .

öS war auf meinem erflen Poste
in Pari, eine uubedeute. Cekre
tarsiellllng.'ober ich genoß, es zu se

hen. z höre und zu atmen. Jeden
Äbend, wen ich m nei.iem Hotel
zu Mittag gegessen hatt', pflegte ich

eine lcmge Spaiergang am Seine
quai"zu' machte. Ich vr immer
allem, aber ich mpsand die Einsam
Zeit nicht, ich genoß, wie gesagt, da
Leben, den LLrm und di blau
Dämmerung. Eva war .och nicht
in dem Paradiei mr T:c2m er
schassen worden.

Da kam daS Attentat aus unsere
Minister. Ich erhielt den Auftrag
von der Gesandtschaft einen', heimli
chen Agenten aufzusuchen, der als
Kundschafter - bei gewissen Fällen
verwandt wurde und der o vßerbalb
Pari wohnte. Ich hafte nur nne
Brief abzuliefern, den unser Gesand
ter nicht der Post onoertrauen! wollte.

Ich. verließ die landtsckMt um
5 Uhr, um de Zug nach BReadon
am Gart Montparasse zu vehme,
und berechnete, daß ich i gut Zeit
zu meinem Mittag esse und lfcn ge

wohxten Abendipsziergcmg . zruk
fei würde. EI war in milder

in voller Blüte. Ein wundersame
Licht von Nosa und Sold durchwehte
die Luft und alle Laute waren deut

licher zu hören, als sonst in mei

neu Ohren klang e wie, Vlockenge

laute.' '. r

Hier unterbrach Zand ihn:
Ich glaube wahrhaftig, er erzählt

in eine Novelle au einer Zeit
schrist. Du wolltest von einem

, "Amulett I

Bcnzow beschwichtigte ihn ei'I'Meudorl. wo zusammen zu Mit
nem Eckau und einer Zigarette. Ruhe
lachte skeptisch in seine Bart. '

Brander fuhr in demselben eintö
nlgcn Ton fort:

.Eine Troschke brachte mich nach
dem hafjlichen und schmutzigen Bahn
Hof. Al ich ein Billett gelöst, hatte
ich noch eine Aiertelslunde bi zum
Abgang dei Zuge. Ich -- schleudere
vor Bahnhöfe auf und ab. Er
war mensRenleer ohne igentli
cycn Grund fühlte ich mich zum cr
lttnmal einsam unbefriedigt,

Plötzlich fiel mein Blick auf einen
kleine blitze! Gegenstand, der
aus dem Asphalt lag. Ich nahm
ih auf. es war diese Medaillon.

m ihr seht, ist ei klein
Goldlapsel, in Form einer Tonne.
Hier ist ein Deckel da! Al ich

ihm öffnete, sah ich. dab der kleine
Rcuu eiuige Rio get weiche blonde

Frauenhaar tttfdult. Tu brauchst
nicht so zynisch zu lächeln, Zand,
wir olle wisse, dag so etwa al
ein Amulett gilt und Glück bringen
Zoll. Man pflegt kl ur de Ge
liebte z schenk Hatte er eis
Glück verlöre?

Ich steckt di klein' Rkliqvie ge
davkenvoll m d Tasche und fuhr
nach Üfteudo, wo ich nuiea ZAaa
traf, tneme Auftrog ausrichte d
sofort zurückzukehren beabsichtigt.

Ei war em ogewohiy ichouer
Abend. Bo dem Obsnvato
riumövlatz au sah ich Paris in ei
ue blaue Rebelschleier liegen. Ich
wurde von Wehmut ergriffe und ge
dachte ich d Eokrgäug
über Meer nd meiner kleine
Sttelgefährti Oiaa. die der Tod
mir genommen hatte.

Ich war auf dem Wege zu Bahn
Hof. Plötzlich aber lerkt ich, dab
ich mich verlause hatte, denn ich be

sad ich auf einmal in einem schö
ve Wald. In Gedanke mußt ich
de Weg nach La Meudon ringe
schlage habe. E schadete nichts,
dort tonnte ich eines des kleine
Flußdampfer nehmen nd fas da
Herz oo Paris gelange. Ich setzt

den eimal eingeschlagene Weg fort.
Als ich, da Gedaiue,d

Hand in die Tasche führte, fand ich

das reine Amulett, . das ich bereu
vergesse hatt. Ich blieb überrascht
stehe. 3 der Absdbicheung
ichunmerte die Haarrinael wie
Mondschein sie hatte dieselbe
hell Laibe, fce Olgas Zopfe.

Wem mochte das Amulett gehört

habe? Welche Gedanken nd Wün
sche knüpfte, sich daranZ Mir war.
al ob das steint Dig di duftend
Wärm einer weiße Haut aus
strömte. Ich küßt di kleine Haar
locke nd vergab, daß sie nicht für
mich bestimmt wäre.

Ei Schatte, fiel über de Weg.

Als ich aufsah, stand die, tots Olga
vor mir. '

' Sie vor eS und war es doch wie
rerum nicht. Schlank und blond
pad sie da, vier oder fünf Jahre
alter al die Verstorbene, aber wen
Olga gelebt, hätte, wäre sie dies

Sewesen.
Und dann das Hast 7

. Ich trug genau dieselbe
Locke in suuven gcjusoese, Amu-

lett! .

Ich stand eine ganze Welle stumm
und starrte P an. Ich dacht, dab
das Bild wie ein Vision Verschwin

tx, würde. Statt desse aber sing
es an z kcheu. -
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sagt .komme, Sie, ich will Ih
ne richtige Weg zeige!'

Zu meine große Erftauue hatte
da junge Mädchen mich tu meier
eigenen Sprache angeredet. ' Ich fand
keine Worte. Sie lochte:

Ich gehöre dort in Hau, wo

Sie den Ware ich bi sein
sein Schwester. Ich sah sie durch
eine halboffen Tür nd weiß, wer
sie sind. Abend pflege ich immer
allein i Wold zu gehe und
mich zu sehnen. Ja, ich seh mich

nach Hause. Ich fühle mich nicht
wohl hier und sei Arbeit bedrückt
mich.' '

Ihre Stimme barg alle Ton der
Heimat. Ich sehnte mich, sie.

Jetzt wußt ich, wer sie war,
zum erstenmal erschien auch mir, seine

nsere Arbeit widerwärtig.
Sind Sie e, di die Uebersetzu,

gen macht?' fragte ich.
- Sie ickte.

.W heiße Sirs'
. .Olga.' -

Wie wenig gehört dazu, ara ig
Menschenschicksal zu bestimmen. Ein
Nam und blonde Zöpfe i einer
Frühttngsnacht, die wie da' erste
Liebeöerwachen der Jugend ist. Ich
war wie verhert und bebte vor Er
regung. Während mehrerer Stua
de wandert ich durch de verzau
bei ten Wald, i den Märchen
der Kindheit, Olga a mein
StUe. Al wirbln tunnten. haft
sie mir alles vo sich erzählt, und
ich ihr do 'u. Ich ar i einem

'denn ach. meine Herren, es war ja

mit wir

und

und

alte

wie

sie,

den

den

wie
und

wie
mit

. meine erste wirtliche
Und damit hatten meine einsame!

Spaziergänge läng der Ouais, m

Pari ein tfnde. Äenn die Seme
unter den glühenden Äbendwolkcner-röiete- .

war ich alierding am Ufer
de Flusse aber weit außerhalb
der Stadt, und wir waren zwei.'
Jeden Äbend Hasen Olga uno ich

ur,i internem Wirtihaus in- - c&

tag aßen und uns erst trennte, wenn
e über den Kronen im Saint tioud
Park zu dämmern begann". Ihr
Bruder war aus einer lange Un?

suchungsreise, die da halbe Europa
umspannte.

. Und die Zeit slcz. Ter Frühl'n,
verging, et wurde Sommer, und statt
in den Ferien nach Hause zu reisen,
mietete ich eine Bia i Eerre.
Zlachtö schlang Olga Soldhaar sich

wie ein Retz um meinen slops, und.
de ganzen Tag horte ich ihr melo,
dische Stimme i meiner eigene

Sprache unter dem sonnenduichivcb'
tt Gewölbe der alten Bäume.

Aber der Herbst kam und mit ihm.
der Ernst. Dieser Mann, aus de

wir un verlassen halte, war vo

Anfang an ei Abtrünniger. Lr
verriet uns, da heißt er war der

bezahlt Spion einer andere Macht.
urz und gut: er würd ntlarvt

und kurzer Prozeß mit ihm gemacht.
Sie wissen ja alle, meine Herren,
wie schnell solche Parasit, vulchwin
den. Eines Tages sind sie plötzlich

fort, als ob der Uud eine Hand voll

Staub sortge blasen hat.
Und Olga! E war ei schwerer

Kampf. Sie war ja icht - seine.
Schwester. Sie ar. sein seine
Frau, oder etwa anbete. Aber

Pflicht ist Pflicht. Sie wurde ach

Hause geschickt. Ich hab, llbß die
Papier ausgestellt. '

Das ist nun alles lange, lange
her. Die Sache war brigenö der
Anfang zu meiner Larrtere, sie

brachte 'mir dos erste Band für mein
SLiopi'tk) ei. Aus eine Weise
hat das Amulett ii als Glück ge

beacht.'
Brander trank lein Freunden

zu, das Glas in der Rechten; die
Linke, die die Goldkapsel schloß.
bebt so start, daß ixe Manschette
knöpf klapperte.

Zand vf ih eiaen lange Blick

i. .
,Du erzählst gut,-- sagt er.
Und als XhaitKt ur ,0 Lugen--

biases hob, fügt a huizut
.Aber sage al, hab ich dich recht

Verstandes, haft ds das Altt ge

fund ?--
Brander loch ih nnbelüsune ur

dk Age ad astwortete ts leich
te Tu

Aber atürüch, lieb Freund.
Die Aehslichteit des Haares ist ja ge

d das Merkwürdige bei der Ge
schichte, wie ich erst das Amulett

sand'd dann das 'Mädchen.'
Ruhe, wählte zwischen seines Ziga-

rette nd flüstert Brander ver
mectt mit seises sanftestes Toutall
zn:

.Gut gelogen, du.
Benzow. der fast die Halft der

Eckauflasche geleert hatte, bat dar,
das Amulett z sche. .

K herrschte einige Minute
Schweige, wahrend das golden Me
dailla von. Hand zu Hand aivz.
Der Deckel war geöffnet nd jeder
warf einen Blick auf di blonde'
Haarringel. Ruh war der letzte, er

betrachtet lange de blonde Kranz.
Lo deaußt drang da Tnte

der Automobilhupe herein, d bor,
dem Sieftaurant vorführen. '

Ruhe tsipste den Deckel des Me
daillo zu. Mit einer ehrerbietige
Bewegung gab er Brander sei Ei-

gentum zurück. Sei Ton w ernst,'
jast stierlich, al r sagt:

,E steht, aus. als ob in Llut
fleck auf dem Haar wäre?'

Brander veränderte keine Miene.
.Wahrscheinlich ein. , Hstflck.'

sagte er. . j

.Aber Gold rostet nicht.' :
' Brandn war erschreckend bleich.

Sei Ton aber verriet nicht, als er
antwortete:

.Gold nicht aber alle andere."
, Der Oberkellner kam mit der Rech

sung. Sie würd auf einem Klb
n Tablett überreicht.

Dumme Mißver'
ftändni. .: Wolle Lie nicht
useruu jpirlstifch, Verein beitr
ten? !

B.: Nein, ich bi ein Gegner des
Alkohol. ,

. N i v. .Hör, Trudche, tos

halb schlägst Du den Deine Pupp )
sehr?' ,

'
.

Ja, Mama, da muß geschehe, ich
will mir nicht später vorwerfe las
sen. dab ich mein Kinder verzieh,
v Papa immer zu Dir sagt!' .

Bedknke. Herr: ',S3e-denk- en

Sie.Arbeit' macht das Lebe
süö!'-- ','Bummler: .Kann schon sein; aber
sehen Sie, ich bi halt so

' schve.
bifserl zuckerkrank!' - '

L a g e i l i g. Passagser
.Ektschuldige Si. Schafs, hält
der Zug so lag. dab u Glas
Bier tristen kan?' '

Schaffner: . .Ab sind 6-- ; doch
set t langwkilig. Lis k lag'iiLrüiljLLsM. fei üSss, ta&JlZigjsX Uät&i&k RÜ&m ?liitäL. iZiX i i&ü


